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LEINSLE, Ulrich Gottfrıied, Praem.., V IVIANUS VON Premontre. Eın
Gegner Abaelards ın der Tre VOoON der Freiheıit (Bıblıotheca
Analectorum Praemonstratensium, fasc. 13), verbode (Belgıen),
Praemonstratensı1a, 1978, AAVIN, 195, 30
Vor mehr als vierziıg Jahren habe ich ın meıner Dıssertation, dıe ber

dıe theologische Briefliteratur der Frühscholastık andelte (1937) 1mM
Zusammenhang mıt den theologıschen Briefen ugos VoNn St Vıktor
eiıne Hugo zugeschrıebene Abhandlung ber dıe Wıllensfreihei un:! die
na auf ıhreel untersucht. Ich kam dem rgebnıs, daß S1e
Hugo abzusprechen und Vıvlanus Von Premontre zuzuwelsen ist Die
Abhandlung WAarTr damals in re1 Handschriften des Jahrhunderts
bekannt Parıs, Bıblıotheque Natıonale, lat AaUus der Sorbonne

Aadus derstammend (S) Doualı, Bıblıotheque municıpale 361.,
ehemalıgen Benediktinerabte1l Anchın stammend (A), Douaı, Bıbl
munıI1c. 360, AaUus der ehemalıgen Benediktinerabteıl Marchiennes
stammend (M) Die beıden Handschriften AdUus Douaı1 schreıben dıe
Abhandlung ausdrücklıich Hugo VonNn St Vıktor Dıie Parıser
andscnrı ubDerlıeier S1e ANONYIMN zwıschen Zwel echten Schriften
ugos un: teılt S1e damıt indırekt Hugo (GemeLnsam ist den 5e1
andschrıften, da ß der Wıdmungsbrief, der der Abhandlung
vorausgeht, weder den sender och den Adressaten Dıie
Abhandlung galt in der Liıteratur allgemeın als ungedruckt Ich konnte
jedoch nachweısen, daß S1e bereıts 1m Tre 3A Von den Maurınern

artene und Durand herausgegeben und VonN 1gne, 166,
1319-1326, nachgedruckt wurde, und ZWAarT dem Namen eines
Vıvlianus Von Premontre. Der Wıdmungsbrief nthält nämlıch in der
gedruckten orm dıe Namen des Empfängers und des Absenders
Gerardo eccles1ae beatı Quintinı decano el magıstro Vıvlianus

Praemonstratae eccles1ae m1ınımus futurae lıbertatis
donatıyum fehcıter eXspectlare. Als Druck vorlage konnte dıe
Handschrı Parıs, Bıblıotheque Natıonale, lat dUus dem
Navarra-Kolleg in Parıs stammend (N) nachgewılesen werden. Da dıe
beiıden Namen ın der theologıschen Literaturgeschichte des
Jahrhunderts SONS nıcht genannt werden, sah iıch keinen run
der el un Ursprünglıchkeıt der Überlieferung zweıfeln.

Der Verfasser der vorliıegenden Monographıe hat dıe Ergebnisse
meıner Untersuchung bestätigt, ın einıgen Punkten ergänzt und ZU

Ausgangspunkt eiıner gründlıchen wıissenschaftlıchen Abhandlung ber
Vıvlanus und se1n Werk emacht. Der Teıl behandelt dıe
lıterargeschichtlichen Fragen uUNsSeICS Traktates. Der erf. beginnt mıt
einer ausführlichen Beschreibung der genannten vier andschrıiıften
und scheinen auf dieselbe Vorlage zurückzugehen und biıeten einen
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Text un welsen ihnen gegenüber beträchtliche
Unterschiede auf. Die uC| ach weıteren Jextzeugen 1e erfolglos.
Zur Persönlıic  eıt Vivlans konnte der er(f. eıne wertvolle Notız AUS
dem Totenbuch VOoNnNn Premontre beisteuern, dıe den 23 Maı als odestag

und den Tod In dıe Zeıt zwıschen 144 und 178 verlegt. Die
Selbstbezeichnung Vıvlans als « DAaUDCTum Praemonstratae eccles12e
minımus» spiegelt dıe Armutsauffassung des frühen Premontre wıder
und ist damıt eın Zeugnı1s für dıeeder Zueignung des Traktates

Vıvlan. Inhaltlıch ist der Iraktat eine Komplilatıon AUus dem
Opusculum des 1im Wıdmungsbrief namentlıch genannten es
ernnar: VOI Claırvaux De gratia el lıbero arbıtrıo 27/28) und dus
der Summa Sententiarum, einem weıtverbreiteten Sentenzenwerk AdUus
der Schule von St Vıktor (1138/40) 7u den genannten ZWEeI Quellenkommt och eine drıtte, AaUus der sehr wahrscheinlich dıe Eınleitung des
Iraktates ist, eıne schöpfungstheologische Abhandlung ZUT
Begründung der Erschaffung vernunftbegabter Geschöpfe, WIE WIT S1E
hnlıch in erken der Schule Anselms vVonN aon und auch iın der
Summa Sententiarum finden Fuür dieses ucCcC konnte bısher keine
Quelle namhaft gemacht werden. Aus den Lebensdaten des Adressaten.
des Dekans Gerhard Von Saınt-Quentin, erg1ıbt sıch als spätesterTermin für dıe Abfassung des Traktates der Anfang des Jahres 141
Den nla Abfassung gab dem Wıdmungsbrief zufolge eiıne
Kontroverse ber den freien ıllen, von der sowohl der Schreiber als
der Empfänger des Briefes Kenntnis hatte Vıvıan fıel bald darauf dıe
chrıft Bernhards ber dıe na und den freien ıllen in dıe ände,In der dıe Vo Adressaten gebillıgte Meınung vertreten fand
Daraufhıin entschloß sıch, mıt den Worten Bernhards uns «eın1igeranderer berühmten Lehrer » eine kurze Zusammenfassung der
genannten Auschauung in dem vorliegenden Iraktat geben ach
den beiıden Handschriften VOon Douvaı tragt C den 1te De lıbero
arbıtrıo, ach der Handschrı den 1te Armonia S1ve tractatus de
lıbero arbıtrıo ei gratia.

In dankenswerter Weılise hat der erf. 1im Anhang se1iner
Monographie eiıne krıtische Ausgabe des Iraktates egeben, da dıe
bısherigen usgaben sehr wünschen übrıg lıeßen Als Grundlage der
Edıtion wählte dıe Handschrı A, dıe eınen n Text bietet. In
einem ersten Apparat sınd dıe abweıchenden Lesarten der
Handschriften und der Ausgabe VON 1gne verzeichnet ; In einem
zweıten Apparat sınd dıe Entlehnungen aus den Quellen und dıe
Fundorte der Schrift- und Väterzıtate angegeben.Im zweıten Teıl seiner Monographie versucht der Vert., einen
phılosophischen Kommentar dem JIraktat Vıvlans schreıben. In
einem ersten Kapıtel befaßt sıch eingehend mıt der Methode
Vıvians. Es können 1er UT ein1ıge kurze Hınweise gegeben werden.
Vıvlan will, WIEe C selbst Sagtl, eıne «Harmon1a» AdUus den Exzerptenseliner beıden Hauptquellen sSschaiien €l geht VomNn dem in der
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Schule Anselms VOoNn aon enen Girundsatz AUus Sententıiae
dıversae, NO  — adversae, die Sätze sınd ZWAaTr verschıeden, aber nıcht
gegensätzlıch Darum lassen sS1e eiıne Harmonisıerung Dıie
enützung der Summa Sententiarum erstreckt sıch aber NUur auf den
ersten Teıl des Iraktates:; der zweıte Teıl schöpft ausscnlilieDBblic AUus
ernhar Die Untersuchung befaßt sıch, NUr ein1ıge Stichwörter
nennen, mıt der Kompilationstechnik, der Quellenbenützung, der
doktrinalen un  10N der Zıtate, der Funktionsänderung Urc
Kompıilatıon, der Auseiınandersetzung mıt den Quellen, den
Eıgentexten des K ompıilators, der Eınführung der Texite. den internen

den rhetorischen Miıtteln derReferenzen (Rückverweıisen),
Kompıilatıon und der Quellen, der Funktion der Schriftzıtate, der
Bılderwelt Vıvılans. Eın bestimmender Eıinfluß der Methode Abaelards
ist nıcht festzustellen. Vıvıan steht jedoch seinen Quellen nıcht krıtiklos
gegenüber Der Verfasser bestätigt ıhm, daß «ratiıonale TDeEe1L>»
geleıistet hat

In einem weıteren Kapıtel beschäftigt sıch der erf. mıt der
phılosophischen Anthropologıe Vıvlians und seliner Quellen Zuerst
kommen dıe beıden Definitionen der Wıllensfreiheit ZUT Sprache, dıe
Vıvıan ach der Eınleitung vorlegt. Die ist AdUus ernnhar

Lıberum arbıtrıum est voluntarıus et er CONSCHNSUS Dıiıe
zweıte stammıt aus der Summa Sententiarum : est habılıtas
rationalıs voluntatiıs, QquUua bonum elıgıtur gratia cCooperante ve]l malum
1psa deserente. ach den Definiıtionen und Sprachregelungen werden
als « Elemente einer psychologıschen Nomenklatur» dıe psychologı-
schen Terminı vıta, SCHNSUS, appetitus, CONSCNHNSUS, voluntas analysıert.
Darauf O1g «dıe Nomenklatur der Freiheit»: 1ıberum arbıtrıum und
dıe Unterscheidungen der Freıiheıit in ıbertas necessıitate, peCccalo,miser1a oder ın derselben Bedeutung lıbertas naturae, gratiae, glorıae
und gleichbedeutend mıt den etzten beıden 1berum consılıum (freıe
Beratung) und 1berum complacıtum (freıes Wohlgefallen). Den
SC bılden « Terminı der Ethik» virtus (Tugen bona voluntas,
merıtum.

Eın etztes Kapıtel iıst überschrieben : « Vom Fre1i-sein Können».
Hıer wırd dıe tellung des Menschen In seiıner reıinel näher betrachtet
1Im Anschluß dıe Terminı SUl JUTIS, nobiılıs creatura, NOVa ura,dıe alle aus ernhar sınd. Das Können der dıe
Möcglıchkeıit (posse), welche dıe Wıllensfreiheit als lıbertas necessıiıtate
dem Menschen g1bt, ist nach Vıvıan und seinen Quellen sehr
beschränkt Sıe besteht darın, daß der nıcht gehindert werden
kann, auch nıcht VO Verstand, das Ose tun, also sündıgen. Um
das gute wollen der tun, braucht CT dıe Gnadenhıiulfe Gottes. Dıie
Summa Sententiarum hat dieses Moment iın dıe Definition der
Wiıllensfreiheit aufgenommen (gratia cCooperante). Die mıt der Freıiheıit
gegebene negatıve Mösglıc)  el sündıgen wırd «ZUu einer
impotentia, nämlıch ZUTr Unfähigkeıit 7AUB Guten un Fähigkeıt
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AGE Bösen » Dıieser Auffassung steht dıe Auffassung Abaelards
gegenüber. Die Synode VonN Sens (1140) verurteilte auf Betreiben
Bernhards den Satz Quod 1ıberum arbıtrıum DCI sufficıiat ad
lıquod bonum. Dieser Satz g1bt dıe TE Abaelards sıcherlich nıcht
korrekt wıieder. Dal3} aber «bestenfalls eiıne Karıkatur seliner Lehre»
ist scheınt MIr übertrieben se1n. Denn dıe Tendenz, das
Wırken der inneren na gegenüber Augustinus un der
konservatıven ichtung der Früscholastık zugunsten der bloß außeren
na (Offenbarung, TE und eispie rıslı einzuschränken, ist
zweıfellos vorhanden. Die für eın korrektes Verständnıis unerläßlıche
Unterscheidung zwıschen natürliıch uten und übernatürlich gutenHandlungen be1 aelar: ebenso WIeE be1 seiınen Gegnern Vıvilan
reiht sıch UTC Bekenntnis ZUTr Tre Bernhards und der Summa
Sententiarum In dıe 61i der Gegner Abaelards eın Am Schluß wırd
noch dıe re Von der Gottebenbildlichkeit des Menschen

erortert
NsCHILU dıe Terminı imago, sımiılıtudo, reg10 dıssımiılitudinis

Hervorgehoben N dıe umfassende Kenntnis und Verwertung der
Lıteratur, besonders der reichen Bernhard-Literatur, die 953 X00
odestag erschien. Das Liıteraturverzeichnis 13 Seiten I1I1-
XAAXAV)

Eınige Corrigenda selen angemerkt: Die Synode Von Sens ırd ın der NeUETEN
Liıteratur In der Regel In das Jahr 1 140 (nıcht verlegt. Vgl Buytaert,
Petrı Abaelardı Öpera theologica 2 Das Todesdatum Hugos vVoO  —; St
Vıktor (38) ist der I Februar 1141 (nıcht der Nov Vgl 173 col

tert10 Idus Februaril. Dıie Geschichte der scholastıschen ethode VOoNn
Martın Grabmann (XVID) erschıen 909/11 nıcht Anm 138,

ist « Ders.» schreıben : Dıes ist dıe letzte Zeıle ausgefallen und
durch dıe Zeıle Z Tseizt worden. 182 ist nach der zweıten und nach
der drıtten Zeıle Je ıne Zeıle ausgefallen.

Der Verfasser hat mıt der vorlıegenden Monographie seinem frühen
Ordensgenossen Vıvlanus VOoNnN Premontre eın würdiges Denkmal
gesetzl.

Am Graben L7 Ludwiıg OTT
D-80 Eıchstätt.

BURKHARD GEHLE, Die Prämonstratenser IN Öln un UNNWAa Eine
Würdigung ihres Wirkens IM Rahmen der Rechtsentwicklung VO:
hohen Mittelalter bis IN die euzeilt. öln O77 ALIX, 173
unnwa 1S GCCM kerk in de omgeving Van Keulen dıe in 117 de

parochlerechten verkreeg WaadTrTaan enkele koorheren verbonden
Weınnige Jaren later werden de kerk het klooster dan Steinfeld

toevertrouwd. Samen met eze a  1] g1ing unnwa OVeEeT dal de rde
Van Premontre. Na de afschaffing Van de dubbelkloosters kregen de


